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Ikrtdtferfïattmtg üßer bte !$aßfcu.

SJ er eh tl i dj e r §err SR e 6 e l f p o 1 1 e r

3dj Batte (Sud) fdjon längere 3ett gerne roieber einmal gefdjrieben, aber
hingegen habe idj gemeint, über bie SBahten bei unê ju berichten, mo id)

jroar (eiber lein Slemtti metjr oertroütfdjen tonnte, inbem allenthalben ju oiet
fiartitaten roaren.

SBegen ber Herren Pfarrer fiafê bei unê feine §änbet gegeben, bte

meifte djônnebê", roie man bei unê fagt. SBo eê öppenbie ju roünfdjen
übrig läfet, hat man baê ©prüdjroort berget: (Sê djunnt nüt SBefferê
nabe."

Sie Se rj r e r, bei unê theilroeife audj ©djuelmeifter (ober latetnifdj S$äba=

djoge) geljeifeen, finb *>er Um audj glüdlidj ettrunne. ©egenüber ber 6udjt
mit ben nielen ©triefen, roo eê afangen gibt, hat man eê iljnen angerechnet,
bafe fie ftdj mit Sufttebenbeit begnügen roegen bem Sohn unb ber ©tunben»
jabl. SRur roegen ber neuen ©djretbroeife roeife idj mir manchmal nicht

ju helfen nodj ju raten. SOÎein SBübli roiü aber burdjauê nidjt, bafe idj
ratljen fdjreibe, baê roäre ein gebler nadj Sïlunberfammer, glaub' idj,
heifet er. SBeil idj gerabe uon ben fiinbern rebe, fo haben fte eê beim
©djutmeifter audj ein SSietteljaht gut gehabt nor ber 3BabI ; er habe ben
6teden nidjt mel)r fo ftarl gehanbljabet, um bie dltetn nidjt ju oerjürnen.

Sie ©emeinbammänner ftnb merfchbenbrjeels", roie ber Seipjiger
fagt, beftätigt roorben, roaê ganj natürlich ift. Unb eê treibt in bie gerne
midj mächtig hinauë," fingt ein alteê Sieb, alfo hat man baê nötige
Uebel beê ©emeinbammannê fdjon lange gefannt, bergeftalt, bafj man ftdj in
unferem golbenen 3ettalter gar nidjt Siel madjt auê ben SSerftlberungen. Sarum
hiefi eê auf bie grage: SBer foll eudj in gufunft pfänben?" einfadj auf bem

©timmjebbel: Ser © i ê rj e r i g e.

Sie ©emeinbrätbe baben eê fdjon fange nidjt mehr allenthalben
allen Seuten redjt madjen fönnen. Ob baê roohl non bem fi. abhängt, roo
bie ßinten nodj haben, SMunberchammer aber nidjt mehr roiQ ^auntfädjlidj
bie Skäftbentcn ftnb an theil Orten auf Seber unb Sftieren geprüft roorben,
aber fchliefsltdj h»e& eë boch : ,,©ie tbüenbs nodj für emal." Slm ÏRorge
bruf ume SMeri feig ditie j'Slder unb rjeig bi bet ©lägeheit au em ©tier iê

Ofjr gflüfteret : §ä ©djägg, i bâ'ê roieber." 53i bene ©meinbrathêmitgtteberê»
graue hât'ê öppe roelle eê bettûebt'ê £>erj gä, roenn be 9Jla nümme rootbe
ift. Sodj ift be SRame b'^auptfadj, unb bä blibt glndj biê in'ê fpätefte
©reifenalter. 21 bem änbetet e 5Rib:SBieberroal)l nüt, unb baê ift en grofee
Xroft. So eê graueli, bere 3Jla nor 20 3ahre emal ©meinbrath unb @meinb>

guetênerroalter gft ift, roirb bi euê atliroil nodj grau ©edelmeifter" titelirt,
unb baê tljuet bem graueli grab iefe no roohl!

ßirdjenpfleger j'fi, ift ufeecorbetli aftänbig, unb en 3ebroebere meint,
er heig bim SSetruê am |>immelëpfôrttt fdjo e djlei en ©tei im SBrett, roenn
er e patent alê ßildjepftegel notroife djönn. ©o gfuedjt ift baê Slemtli, bafj
le^thi jroei fo fianbibate jur îlbftimmig i b'fiirdjgmeinb ftnb, unb ftnb ou
richtig mit 19 ©timme oo 19 qîrjotante im erfte SDM alê fiildjepfleget ufe=
djo. ©ie r>eigeb felber müffe fäge: &ä, ifdj au mügli?"

3ln Orte, roo be feexx SSfarrer bene Sjflegere mängift e giäfdje oom
Slbbeetlete" uferjotet nadj ber ©i&ig, tft en gubrang ju bem 3lmt natütli
j'begrufe.

SBo bänn baê Slemtli nüb eilet blibt, roürb b'greub etfptedjeb gröfeer,
baê hQn i au bemertt. SSor einiger 3nt ift e fo en feexx mit ber <ßoft
gfatjre, unb hät em Sjofthalter uf ft grag nadj em SRame ptompt ufgroartet:
3£. oon £irdjen= unb Slrmenpfieger. SBär ädjt b'SSoftoerroaltig nüb be--

redjtiget gft, bie hoppelte 5Eare j'forbere, roenn fte bodj hät müefee en ßirdje«
pfleger unb en Slrmepfleger füerjre

S'©d)ulpfleger fmb jum gtöfste Srjeil au roieber groähtt roorbe,
ßiiijelne fogar mit ©tanj fdjo im fünfte ©frutinimum. Oeppe ©ne hät
müefee feaax la, bie föQeb ftdj aber ttöfte, b'§aar roadjfeb roieber.

£änb 3br oieaeidjt Oeppiê ghört? ©ë föU b'SReb betoo ft, bie
©djulpfteger müefeib oom nädjfte 3ah* an ebefallê a b'CReftutirigê=2kûefige,
bamit me gfädj, öb au 2ltt djönnib ©fdjribeê läfe.

3 ha nu djürjli (Sine tröffe, bem ifdj fa&angft, et hät gmeint : 3a ja,
ba roirb'ê bt ©ott fuber gah!"

(gortfefeung folgt oieüeidjt fpäter.)
SRebft freunbfdjafttidjem ©rufe gelir £rampi, ©djüfch be 55ä.

So wird es kommen.

Deutscher Reichskanzler im Reichstage: Meine Herren!
Die verbündeten Regierungen sind nun einmal der Ansicht, dass der Branntwein

herhalten muss. Nachdem Sie Monopol, Konsumsteuer und alle
übrigen Branntweinvorlagen abgelehnt haben, bleibt uns Nichts übrig, als
zum Monopol zurückzukehren. In den nächsten Tagen wird Ihnen die
neue Vorlage zugehen, und zwar werde ich während der Berathungen
zugleich ein Fässchen Monopolschnaps auf den Tisch des Hauses zum Kosten
niederlegen. (Beifall auf allen Seiten des Hiuises.) Zuvor möchte ich jedoch
Exzellenz Windthorst bitten, nicht zu viel zu trinken, da er sonst
vielleicht unsern Kompromiss vergessen könnte. (Murren im Zentrum.) Auch
der Abgeordnete Richter sollte nur ein Spitzgläschen trinken (Unruhe links),
damit er in seiner nächsten Rede nicht zu heftig wird. Also, meine Herren,
begeistern Sie sich für die Vorlage! (Allseitige Zustimmung.)

tätnbeleien eineä Natten*
3dj bin ein ÎRarr, mir finb eê alljumal,
Sodj immerhin bereitet eê mir Oual
Safj eê bië jegt nodj immer nidjt redjt flar,
SBer eigentlich ber erfte 3Rarre roar.
SBar'ê @oa, atê fte in ben Slpfel bifj?
SBar'ê Slbam, roeil er fte nicht oon ftdj ftiefj?
SBar'ê SRoah roohl mit feinem erften SRaufdj?
2Bat'ê (Sfau etroa mit bem fdjlechten £aufdj?
SBar'ê ©amfon gat, ber feinen feexxn gtifeur
Siefj an bie £aate ftdj mit $amm unb ©cheer?
SSBar'ê Slbfolom, bet ftdj fte ronebfen liefe,
SBaë in ber golge ftch atê fehteebt erroieê?
SBat'ê Seloannië unfer $riegeêtieib,
Sen man für einen tollen Johann" hält?
3d) roeife eë nicht unb grüble faum mehr nodj,
Senn biefeê Sine, biefeê roeifj id) bod):
SBenn idj geftorben, ift eê Qebem flar,
Safe idj nidjt Stfter unb nicht Sefctcr roar!

Nachdem Bismarck mit seinen schnell beförderten Söhnen so viel
Glück gehabt hat, soll nun auch sein Hund Tyras an die Reihe kommen.
Tyras war bisher einfacher Reichshund, nächstens wird er Reichsoberhund
werden, dann Geheimer, dann wirklich Geheimer, schliesslich kommt er
als wirklich geheimer Ministerialreichsoberhund in das Palais des
auswärtigen Amtes, woselbst' es seine Aufgabe sein wird, alle Reichsfeinde
fortzubeissen. Als derartiger Amtshund bezieht er jährlich 100 Zentner
Hohrücken und freien Hundestall. Auszeichnungen werden auch nicht
lange auf sich warten lassen.

Ueb' immer £reu' unb SRcblichfeit
S3iê an bein fûhleë ©tab;
@ê trägt bir jroar tein ©eibenfleib,
Soch guten §alblein ab.

* * *.
Gin' fefte 93urg ift unfer ©ott,
ßin' treue SBeßr unb SBaffen.

§ilf felbften bir in beiner îîotf),
©onft gtltft für einen Saffen.

3m Slnfang roar baê SBort unb baê SBort roar bei ©oott unb ©oottroar baê SBott.
Sllle Slnträge paffiren burdj fein SBott unb ohne fein SBott roirb SRichtê

gemadjet, fo ba gemacbet roirb.
Unb oon feiner gülle haben roir genommen ©enüge über ©enüge;benn fein SBort ift epibemifcb geroorben unb hat unter unê geroohnt unbroit ftnb baoon geroohnt.
@r roar nidjt baê Sidjt unb bie genftetnifchen haben ihn nidjt begriffen.Unb bie ©d)tiftgelehrten 5îommiffionëmitglieber fragten ihn: SBer biftbu?" unb er antroortete unb leugnete nidjt : 3ch heifee nidjt Gggen bergerunb nidjt SMleam, fonbern SBi Uia m unb taufe nidjt mit geuer unb bem

heiligen ©elfte, fonbern mit ©enj SBaffer unb. hier bin idj jur ßntfdjäbigungfür baê fottroährenbe ©djroeigen in 3erufalem, bie immetfott um'ê SBort
rufenbe ©timme in ber ©efe&eëroûfte." Ser heilige ©alluë.

Berichterstattung üöer die Wahlen.

Verehrlicher Herr N e b e l s p a l t e r

Ich hätte Euch schon längere Zeit gerne wieder einmal geschrieben, aber
hingegen habe ich gemeint, über die Wahlen bei uns zu berichten, wo ich

zwar leider kein Aemtli mehr vertwütschen konnte, indem allenthalben zu viel
Kartitaten waren.

Wegen der Herren Pfarrer hat's bei uns keine Händel gegeben, die
meiste chönneds", wie man bei uns sagt. Wo es övpendie zu wünschen

übrig läßt, hat man das Sprüchwort beherziget: Es chunnt nüt Vessers
nahe."

Die Lehrer, bei uns theilweise auch Schuelmeister (oder lateinisch Päda-
choge) geheißen, sind der Urne auch glücklich ettrunne. Gegenüber der Sucht
mit den vielen Stricken, wo es «fangen gibt, hat man es ihnen angerechnet,
daß sie sich mit Zufriedenheit begnügen wegen dem Lohn und der Stundenzahl.

Nur wegen der neuen Schreibweise weiß ich mir manchmal nicht
zu helfen noch zu raten. Mein Bübli will aber durchaus nicht, daß ich

rathen schreibe, das wäre ein Fehler nach Plunderkammer, glaub' ich,
heißt er. Weil ich gerade von den Kindern rede, so haben sie es beim
Schulmeister auch ein Vierteljahr gut gehabt vor der Wahl; er habe den
Stecken nicht mehr so stark gehandhabet, um die Eltern nicht zu «erzürnen.

Die Gemeindammänner sind merschdendheels", wie der Leipziger
sagt, bestätigt worden, was ganz natürlich ist. Und es treibt in die Ferne
mich mächtig hinaus," singt ein altes Lied, also hat man das nöthige
Uebel des Gemeindammanns schon lange gekannt, dergestalt, daß man sich in
unserem goldenen Zeitalter gar nicht Viel macht aus den Versilberungen. Darum
hieß es auf die Frage: Wer soll euch in Zukunft pfänden?" einfach auf dem

Stimmzeddel: Der Bisherige.
Die Gemeindräthe haben es schon lange nicht mehr allenthalben

allen Leuten recht machen können. Ob das wohl von dem h. abhängt, wo
die Einten noch haben, Plunderchammer aber nicht mehr will Hauptsächlich
die Präsidenten sind an theil Orten auf Leber und Nieren geprüft worden,
aber schließlich hieß es doch: Sie thüends noch für emal." Am Marge
druf ume Vieri seig Eine z'Acker und heig bi der Glägeheit au em Stier is

Ohr gsiüsteret: Hä Schägg, i bä's wieder." Bi dene Gmeindrathsmitglieders-
Fraue hät's öpve welle es betrüebt's Herz gä, wenn de Ma nümme morde
ist. Doch ist de Name d'Hauptsach, und dä blibt glych bis in's späteste
Grcisenalter. A dem änderet e Nid Wiederwahl nüt, und das ist en große
Trost. So es Fraueli, dere Ma vor 2V Jahre emal Gmeindrath und Gmeind-
guetsverwalter gsi ist, wird bi eus alliwil noch Frau Seckelmeister" titelirt,
und das thuet dem Fraueli grad ietz no wohl!

Kirchenpsleger z'si, ist ußerordetli aständig, und en Jedwedere meint,
er heig bim Petrus am Himmelsvsörtli scho e chlei en Stei im Brett, wenn
er e Patent als Kilchepflegel vorwise chönn. So gsuecht ist das Aemtli, daß
letzthi zwei so Kandidate zur Abstimmig i d'Kirchgmeind sind, und sind au
richtig mit 19 Stimme vo 19 Photante im erste Mal als Kilchepfleger use-
cho. Sie heiged selber müsse säge: Hä, isch au mügli?"

An Orte, wo de Herr Pfarrer dene Pflegere mängist e Fläsche vom
Abbeerlete" useholet nach der Sitzig, ist en Zudrang zu dem Amt natürli
z'bcgrnse.

Wo dann das Aemlli nüd ellei blibt, würd d'Freud etsvreched größer,
das han i au bemerkt. Vor einiger Zyt ist e so en Herr mit der Post
gfahre, und hät em Posthalter us si Frag nach em Name prompt ufgwartet:
T. von X., Kirchen- und Armenpfleger. Wär ächt d'Postverwaltig nüd
berechtiget gsi, die doppelte Taxe z'sordere, wenn sie doch hät müeße en
Kirchepfleger und en Armepfleger süehre?

D'Schulpsleger sind zum größte Theil au wieder gwählt worde,
Einzelne sogar mit Glanz scho im fünfte Skrutinimum. Oeppe Eine hät
müeße Haar la, die sölled sich aber tröste, d'Haar wachsed wieder.

Händ Ihr vielleicht Oeppis ghört? Es söll d'Red dervo si, die
Schulpflegcr müeßid vom nächste Jahr an ebesalls a d'Rekrutirigs-Prüefige,
damit me gsäch, öb au All chönnid Gschribes läse.

I ha nu chürzli Eine tröffe, dem isch katzangst, er hät gmeint : Ja ja,
da wird's bi Gott suber gah!"

(Fortsetzung folgt vielleicht später.)

Nebst freundschaftlichem Gruß Felix Trampi, Schüsch de Pä.

8o wircl es kommen.

ventsoker Rsiekskanzlsr im Reiekstags : Nsine Herren!
Die verbündeten Regierungen sinà nun einmal cler àsiekt, àass àsr Brannt-
v/ein berbaltsn muss, àekàsm Sie lVIonopol, llonsumsteusr unà alls
übrigen Branntveinvorlagsn abgelebnt kabsn, bleibt uns Nickis übrig, als
zum Nonoxol zurückzukekrsn. In àen naekstsn ?agen virà Ibnen àis
neue Vorlage zugeben, nnà zvar vsràs ieb vâkrsnà àer Berathungen zu-
glsiek ein Eässcksn Nonopolseknaps auk àsn lisek àes Hauses zum Losten
nisàerlegen. sLeilÄII auk »Ilen 8viten lies U-m8es.) Zuvor möcbts iek ^jeàoek
Exzellenz Winàtkorst bitten, niebt zu viel zu trinken, àa er sonst
vielleiebt unsern Xompromiss vergessen könnte. lMurren im Zentrum.) àok
àsr ^bgoorànets Rie k te r sollts nur sin Lpitzglàken trinken (I5,uà lià),
àamit er in ssinsr naekstsn Beàs nickt zu kektig virà. ^Iso, meine Herren,
begsistsrn Lis siek kür àis Vorlagst »Vllsvitijzs AnstàimmA.)

Grübeleien eines Narren.
Ich bin ein Narr, wir sind es allzumal,
Doch immerhin bereitet es mir Qual
Daß es bis jetzt noch immer nicht recht klar,
Wer eigentlich der erste Narre war.
War's Eva, als sie in den Apsel biß?
War's Adam, weil er sie nicht von sich stieß?
War's Noah wohl mit seinem ersten Rausch?
War's Esau etwa mit dem schlechten Tausch?
War's Samson gar, der keinen Herrn Friseur
Ließ an die Haare sich mit Kamm und Scheer?
War's Absolom, der sich sie wachsen ließ,
Was in der Folge sich als schlecht erwies?
War's Delyannis unser Kriegesheld,
Den man sür einen tollen Johann" hält?
Ich weiß es nicht und grüble kaum mehr noch,
Denn dieses Eine, dieses weiß ich doch:
Wenn ich gestorben, ist es Jedem klar,
Daß ich nicht Erster und nicht Letzter war!

àekàsm Bismarck mit seinen scknell bekoràsrtsn Können so viel
tZIüek gekakt bat, soll nun auek sein Lunà l'vras an àis Bsiks kommsn.
?vras var Kisker einkaeker Rsieksbunà, nàekstevs virà er Beicksobsrkunà
vsràen, àavn Kekeimsr, àann virkliek tZskeimsr, seklisssiick kommt er
aïs virkliek gekeimer Ninisterialrsieksoberkunà in àas Balais àss aus-
vàrtigen tîntes, vosslbst es seins àkgabs sein virà, alls Beiekskeinàs
kortzubeissen. ^Is àsrartigsr ^mtskunà beziskt sr Kkrliek 100 Zentner
Ilokrüeksn unà kreisn llunàsstall. àszsiekuungsn vsràen auek nickt
lange auk siek vartsn lassen.

Ueb' immer Treu' und Redlichkeit
Bis an dein kühles Grab?
Es trägt dir zwar kein Seidenkleid,
Doch guten Halblein ab.

Ein' feste Burg ist unser Gott,
Ein' treue Wehr und Waffen.
Hilf selbsten dir in deiner Noth,
Sonst giltst für einen Lasten.

Grotzräthlich - Wagnerisches.
Im Anfang war das Wort und das Wort war bei Goott und Goottwar das Wort.
Alle Anträge passiren durch sein Wort und ohne sein Wort wird Nichts

gemachet, so da gemachct wird.
Und von seiner Fülle haben wir genommen Genüge über Genüge;denn sein Wort ist epidemisch geworden und hat unter uns gewohnt undwir sind davon gewohnt.
Er war nicht das Licht und die Fensternischen haben ihn nicht begriffen.Und die Schristgelehrten- Kommissionsmitglieder sragten ihn: Wer bistdu?" und er antwortete und leugnete nicht: Ich heiße nicht Eggen bergerund nicht Bileam, sondern William und taufe nicht mit Feuer und dem

heiligen Geiste, sondern mit Senz Wasser und. hier bin ich zur Entschädigungsür das fortwährende Schweigen in Jerusalem, die immersort um's Wort
rufende Stimme in der Gesetzeswüste." Der heilige Gallus.
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